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SRS Waldlauf 
Nach dem Regen gab es auf dem  
Griesbach viele Läufer, gute Leistungen 
und eine tolle Stimmung. / 33

WASSERBALL-NLA

SCS erfüllt in Basel 
die Pflicht

WASSERBALL. Bis dato konnte der SV 
Basel nur einmal in dieser Saison ge-
winnen – und gestern musste er auch 
gegen den SC Schaffhausen als Ver-
lierer aus dem Bassin steigen. Mit 
einem 17:11-Sieg erfüllte der SCS am 
Rheinknie die Pflicht, liess nichts 
anbrennen, setzte sich nach und 
nach ab. «Alles ist mehr oder weniger 
nach Plan gelaufen», sagte Captain 
Maurice Corbach beim Gespräch auf 
der Rückreise. Den einen oder ande-
ren zusätzlichen Treffer hätte er sich 
zwar gewünscht, doch mit dem Er-
gebnis liess es sich für die Gäste le-
ben. Anstellte von Stammtorhüter 
Yannick Schmuki kam mit dem Fort-
gang der Partie Nicola Tempini zum 
Einsatz. Mit den schwierigen äusse-
ren Bedingungen am späten Abend 
arrangierten sich beide Teams nach 
bestem Wissen und Gewissen.

Trotz fortwährendem Niederschlag 
wurde der Match im Freibad St. Jakob 
wie geplant durchgeführt. «Im Was-
ser stört der Regen nicht. Wir sind so-
wieso nass», meinte Maurice Corbach 
mit einem Schmunzeln. Drei der letz-
ten vier Spiele – gegen Genf, Lugano 
und jetzt Basel – hat der SCS für sich 
entschieden. Damit bleibt Schaffhau-
sen vorne im Rennen, gemeinsam mit 
Titelverteidiger Kreuzlingen. Gegen 
23.30 Uhr trafen Mannschaft und 
Staff schliesslich wieder zu Hause 
ein. Derart zügig wird es in der nächs-
ten Runde vom kommenden Sonntag 
nicht vorwärtsgehen: Schaffhausen 
reist zum Ende dieser Woche nach Ca-
rouge, die Begegnung wird um 20.00 
Uhr angepfiffen. (poe)

SV Basel – SC Schaffhausen 11:17. – SCS: Schmuki/Tem-
pini; Kállay, Corbach, M. Milovanovic, Sentic, Zlomislic, 
Silj, Frei, Widtmann. – Ranglistenspitze: 1. Schaffhausen 
11/15, 2. Kreuzlingen 8/13, 3. Horgen 7/12, 4. Carouge 
10/12. 

Sportjournal

Meistertrainer Cadieux 
bleibt bis 2025 
EISHOCKEY. Genève-Servette bindet 
seinen Meistertrainer Jan Cadieux 
langfristig. Wie die Genfer vermel-
deten, wurde der Vertrag mit dem 
43-Jährigen und seinem Staff um 
zwei Jahre bis zum Ende der Saison 
2024/25 verlängert. Nach dem Ge-
winn des ersten Meistertitels der 
Klubgeschichte war durchgesickert, 
dass der auslaufende Vertrag mit  
Cadieux schon vor dem Start der Play-
offs um ein Jahr verlängert wurde. 
Der Sohn der Trainer-Legende Paul-
André Cadieux stieg bei Servette im 
November 2021 nach der Entlassung 
von Patrick Emond zum Cheftrainer 
auf. Zuvor hatte er bei den Genfern 
von 2003 bis 2011 als Spieler gewirkt 
und war vor seiner Ernennung zum 
Trainer bereits Edmonds Assistent.

Sport am TV und Agenda

Mittwoch, 10. Mai
SRF zwei. 15.00 Rad: Giro d’Italia, 5. Etappe. 
20.00 sportflash. 22.50 sportflash. 23.00 Fuss-
ball: Champions League Highlights. 23.25 Maga-
zin: Das VAR’s - Der Satire-Rückblick.

blue Zoom. 17.50 Sport kompakt. 20.00 Fuss-
ball: Champions League Countdown. 23.00 
Fussball: Champions League Highlights.

Sport 1. 20.15 Volleyball: Bundesliga Frauen. 
Stuttgart - Potsdam.

Eurosport. 12.30 Rad: Giro d’Italia, 5. Etappe.

Fussball regional. 4. Liga, Gruppe 5: 20.00 FC 
Neunkirch 1 - FC Schleitheim 1 (Randenblick).

Fussball international. Champions League, 
Halbfinals, Hinspiele: 21.00 AC Milan - Inter  
Mailand.

Unentschieden im Duell der Giganten
Real Madrid und Manchester City trennen sich im Halbfinal-Hinspiel der Champions League leistungsgerecht 
1:1. Die grosse Figur dieses Halbfinal-Hinspiels war Reals Linksverteidiger Eduardo Camavinga.

FUSSBALL. Eduardo Camavinga, der gelernte 
zentrale Mittelfeldspieler, den Trainer Carlo 
Ancelotti seit Wochen als Linksverteidiger 
aufstellt, war an beiden Toren massgeblich be-
teiligt. Über eine Stunde sah es so aus, als 
könnte sein Tempovorstoss nach 36 Minuten 
die entscheidende Szene in dieser Partie gewe-
sen sein. Nahe des eigenen Strafraums und 
nach einem feinen Doppelpass mit Luka Mo-
dric fand der 20-jährige Franzose viel Raum 
und wenig gegnerische Präsenz vor sich. Mus-
tergültig bediente er Vinicius Junior, der 20 
Meter vor dem Tor wuchtig abschloss und 
Manchester Citys Ederson keine Abwehr-
chance liess.

Dann kam jedoch die 67. Minute. Und Ca-
mavinga beging einen seiner wenigen Fehler 
im Aufbauspiel, den Manchester City eiskalt 
ausnutzte. Von Rodri abgefangen, landete der 
Ball über weitere Stationen schliesslich bei Ke-
vin De Bruyne, dessen Schuss aus über 20 Me-
tern nicht minder wuchtig im Netz einschlug 
als jener von Vinicius Junior.

Tore entgegen dem Spielverlauf
Beide Tore fielen entgegen dem Spielverlauf. 

City kontrollierte in der ersten Halbzeit das 
Geschehen mit zeitweise über 70 Prozent Ball-
besitz. Was fehlte, war die Zielstrebigkeit im 
letzten Drittel. Genau diese legte Real an den 
Tag, wenn die Königlichen denn den Ball ein-
mal in ihren Reihen hatten. Der Titelverteidi-
ger liess sich scheinbar gewollt dominieren 
und wartete mit seinen schnellen Flügelspie-
lern auf Tempogegenstösse. Mit Erfolg.

In der zweiten Halbzeit zeigte sich ein ande-
res Bild. Bei den Skyblues schlichen sich ver-
mehrt kleine Fehler ein und Real schien die 
Partie im Griff zu haben. Bis auf den verhee-
renden Fehlpass Camavingas. In der Folge 
wogte das Spiel hin und her, mit Chancen auf 
beiden Seiten, wobei das Heimteam die zwin-
gendere war. Insbesondere der eingewechsel-
ten Aurélien Tchouaméni kam mit seinem 
Weitschuss in der 90. Minute dem Siegtreffer 
sehr nahe. Am Ende resultierte ein leistungs-
gerechtes Unentschieden, das für das Rück-
spiel vom kommenden Mittwoch in Manches-
ter alles offenhält.

Manuel Akanji spielte auf der für ihn unge-
wohnten Linksverteidigerposition in der 
Viererkette Citys durch. Mit einer unaufge-

regten Partie rechtfertigte der Schweizer 
Internationale das Vertrauen seines Trainers 
Pep Guardiola. (sda)

Champions League. Halbfinals. Hinspiele. Am Dienstag: Real Madrid 
- Manchester City 1:1 (1:0). - SR Dias (POR). - 63 485 Zuschauer. - Tore: 
36. Vinicius Junior 1:0. 67. De Bruyne 1:1. – Real Madrid: Courtois;  
Carvajal, Rüdiger, Alaba, Camavinga; Valverde, Modric (87. Nacho Fern-
andez), Kroos (84. Tchouaméni); Rodrygo (81. Asensio), Benzema,  
Vinicius Junior. – Manchester City: Ederson; Walker, Stones, Dias, 
AkanGündogan, Rodri; Bernardo Silva, Haaland, Grealish. -  
Rückspiel am 17. Mai.

Milan gegen Inter – die 
Neuauflage von 2003

Im zweiten Halbfinal der Champions League 
kommt es heute – wie schon 2003 – zum 
Derby zwischen der AC Milan und Inter 
Mailand. Damals setzten sich die Ross-
oneri dank der Auswärtstorregel durch. 
Ein Ausgang, den es 20 Jahre später nicht 
mehr geben wird.

Dass die AC Milan und Inter Mailand  
im Halbfinal der diesjährigen Champions 
League aufeinandertreffen, davon war vor 
der Kampagne nicht auszugehen. Alleine 
schon die Achtelfinalqualifikation von In-
ter in einer Gruppe mit Bayern und Barce-
lona darf als Überraschung gewertet wer-
den. In der Folge reichten den Nerazzurri 
zwei gute Hinspiele, um die beiden portu-
giesischen Vertreter Porto und Benfica Lis-
sabon aus dem Weg zu räumen.

Milan hatte in der Gruppenphase mit 
Chelsea, Salzburg und Zagreb zwar das ein-
fachere Los. Dafür hatten es die Gegner in 
den K.-o.-Runden in sich. Erst trafen die 
Rossoneri mit Tottenham auf einen unan-
genehmen Gegner, den sie mit dem mini-
malen Gesamtskore von 1:0 eliminierten. 
Im Viertelfinal folgte das italienische Duell 
mit Napoli, das die heimische Liga domi-
nierte und als Favorit galt. Die Süditaliener 
waren denn auch in beiden Spielen drü-
ckend überlegen – am Ende aber setzte sich 
Milan durch.

So kommt es im Halbfinal zur Neuauf-
lage von 2003. Damals spielten Grössen wie 
Paolo Maldini, Andrea Pirlo oder Filippo 
Inzaghi für die einen, Fabio Cannavaro, Ja-
vier Zanetti oder Hernan Crespo für die an-
deren. Im Hinspiel trennten sich die beiden 
Mannschaften – typisch italienisch – 0:0. 
Im Rückspiel stand es nach 90 Minuten 1:1. 
Was heute zu einer Verlängerung führen 
würde, hievte die AC Milan in den Final – 
der damals geltenden Auswärtstorregel sei 
Dank. Kurios war das vor allem deswegen, 
weil sich die Vereine ein Stadion teilen und 
beide Spiele im San Siro ausgetragen wur-
den. Damals wie heute ist es schwierig, 
einen Favoriten auszumachen. (sda) � ■

Manchesters Mittel-
feldspieler Kevin De 
Bruyne hat das Tor 
zum 1:1 geschossen.
BILD KEY

Messi laut Berichten im  
Sommer nach Saudi-Arabien
FUSSBALL. Lionel Messis Wechsel in die 
saudi-arabische Fussball-Liga steht 
französischen Medienberichten zufolge 
vor dem Abschluss. Die Nachrichten-
agentur AFP zitierte eine Quelle aus 
dem Königreich, wonach die Unter-
schrift «beschlossene Sache» sei. Nur 
kleine Details seien noch zu klären. 
Laut den Berichten soll Messi für einen 
Zweijahresvertrag nicht weniger als 500 
Millionen Euro kassieren. Der 35-jäh-
rige Argentinier steht noch bis 30. Juni 
bei Paris Saint-Germain unter Vertrag.

Messi ist bereits seit Jahren Tourismus-
Botschafter von Saudi-Arabien. Der sie-
benfache Weltfussballer des Jahres soll 
ein Angebot von Al-Hilal vorliegen haben 
soll. Wie die von der AFP zitierte Person 
anmerkte, sei der künftige Arbeitgeber 
aber noch offen. «Es ist Saudi-Arabien, 
das ihn kauft, kein spezifischer Klub.» 
Das Geld komme vom «PIF», dem öffentli-
chen Investmentfonds Saudi-Arabiens.

Derweil hat Lionel Messis Vater und 
Manager Jorge Messi Berichte über 
einen angeblich beschlossenen Wechsel 
seines Sohnes dementiert. Die Entschei-
dung über Messis Zukunft werde erst 
nach der Saison getroffen, schrieb er am 
Dienstag auf Instagram.

Messi würde der am besten verdie-
nende Sportler werden. Sein langjähriger 
Rivale Cristiano Ronaldo kassierte nach 
seinem Transfer zu Al-Nassr nach Saudi-
Arabien kolportierte 200 Millionen Euro 
pro Saison und ist damit der weltweite 
Topverdiener. Der Portugiese unter-
schrieb einen bis 2025 gültigen Vertrag 
in der saudischen Pro League. (sda)

Lionel Messi hat gut lachen, winkt doch 
ein Geldregen aus Saudi-Arabien.� BILD KEY

FUSSBALL
Glasner muss die Eintracht im Sommer verlassen. 
Eintracht Frankfurt trennt sich im Sommer von Trainer 
Oliver Glasner. Dies aufgrund der «sportlich Entwick-
lung» der vergangenen Monate. Wie der Bundesligist 
am Dienstag bekannt gab, habe man den Entscheid 
nach «intensiven Gesprächen sowie einer ausführli-
chen Analyse» getroffen. Der Vertrag des 48-Jährigen 
hatte ursprünglich eine Laufzeit bis zum 30. Juni 
2024. Glasner kam vor zwei Jahren vom VfL Wolfs-
burg an den Main und führte die Eintracht in seiner 
Premierensaison sensationell zum Sieg in der Europa 
League. In dieser Spielzeit führte der Österreicher 
seine Mannschaft in den Achtelfinal der Champions 
League und in den Cupfinal, wo die Hessen am 3. Juni 
in Berlin auf Titelverteidiger Leipzig treffen. In der 
Bundesliga belegt Frankfurt aktuell Platz 9.

FUSSBALL REGIONAL
4. Liga, Gruppe 5: Sporting Club Schaffhausen 1 - FC 
Schleitheim 1: Spiel abgebrochen.

HANDBALL
Baden und Endingen verschmelzen. Die Handballer 
vom STV Baden und von Handball Endingen spannen 
zusammen. Die beiden Nationalliga-B-Klubs aus dem 
Kanton Aargau besiegelten an einer ausserordentli-
chen Generalversammlung ihre Fusion und vereinen 
sich unter dem Namen HSG Baden-Endingen. Endin-
gen ist 2021 aus der NLA abgestiegen. Baden schaffte 
vor zehn Jahren den Aufstieg in die zweithöchste 
Spielklasse und hat sich seither dort gehalten.

JUDO
Nils Stump erster Schweizer Judo-Weltmeister. Nils 
Stump schreibt an den Judo-Weltmeisterschaften in 
Doha Schweizer Sportgeschichte. Der 26-jährige 
Zürcher gewinnt in der Kategorie bis 73 kg Gold und 
ist der erste Schweizer Judo-Weltmeister. Bislang 
standen die WM-Silbermedaillen von Sergei Asch-
wanden (2003) und Eric Born (1993) als grösste 
Schweizer Erfolge an Judo-Weltmeisterschaften. 

Noch herausragender war Jürg Röthlisbergers Olym-
piagold 1980 in Moskau.

Doha (QAT). Weltmeisterschaften. Männer. Bis 73 kg: 1. Nils 
Stump (SUI). 2. Manuel Lombardo (ITA). 3. Soichi Hashimoto 
(JPN) und Murodjon Juldoschew (UZB). - Die Resultate von 
Stump: Freilos, s. Qing Daga (CHN) mit O-soto-gari, s. Petru 
Pelivan (ROU) mit Waza-ari, s. Hashimoto mit Sasae-tsuri-
komi-ashi. Halbfinal: s. Juldoschew mit Waza-ari. Final: s. 
Lombardo durch Disqualifikation Lombardo im Goldenscore.

RAD STRASSE
Leaderwechsel am Giro. Das vierte Teilstück des Giro 
d’Italia bringt einen Leaderwechsel. Der Franzose Au-
rélien Paret-Peintre gewinnt die erste Bergetappe vor 
dem Norweger Andreas Leknessund. Letzterer über-
nimmt die Maglia Rosa von Remco Evenepoel. Der 
27-jährige Paret-Peintre und der 23-jährige Leknes-
sund setzten sich auf den 175 Kilometern von Venosa 
nach Lago Lacena im letzten Anstieg aus einer Aus-
reissergruppe heraus ab und machten den Sieg unter 
sich aus. Evenepoel erreichte das Ziel gut zwei Minu-
ten nach dem Spitzenduo in der Gruppe mit Primoz 
Roglic und dessen grössten Herausforderern im 
Kampf um den Gesamtsieg. Stefan Küng, Vierter im 
Auftakt-Zeitfahren, traf fast zehn Minuten nach dem 
Spitzenduo im Ziel ein und fiel in der Gesamtwertung 
aus den Top 10. Heute startet das Feld in der Region 
Kampanien zur 5. Etappe zwischen Atripalda und Sa-
lerno über 171 km.

106. Giro d’Italia. 4. Etappe, Venosa - Lago Laceno 
(175 km): 1. Aurélien Paret-Peintre (FRA) 4:16:04. 2. Andreas 
Leknessund (NOR), 0:02 zurück. 3. Toms Skujins (LAT) 0:57. 4. 
Vincenzo Albanese (ITA) 0:57. 5. Nicola Conci (ITA) 1:02. 6. 
Amanuel Ghebreigzabhier (ERI) 1:07. 7. Koen Bouwman (NED) 
2:01. 8. Damiano Caruso (ITA). 9. Eddie Dunbar (IRL). 10. Alex-
ander Wlassow (RUS). 19. Remco Evenepoel (BEL). 20. João 
Almeida (POR). 25. Geraint Thomas (GBR). 26. Primoz Roglic 
(SLO), alle gleiche Zeit. 57. Stefan Küng (SUI) 9:51. 130. Fabian 
Lienhard (SUI) 24:38. - 176 Fahrer gestartet, 175 klassiert. – 
Gesamtklassement (4/21): 1. Leknessund 14:35:44. 2. Evene-
poel 0:28. 3. Paret-Peintre 0:30. 4. Almeida 1:00. 5. Roglic 1:12. 
6. Thomas 1:26. Ferner: 48. Küng 9:04. 145. Lienhard 41:42.

Kurzmeldungen und Resultate von A–Z
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Sport intern Titelsammler, Duell der Schweizer Trainer, ein knapper Sieg und Karrierenende
Pedro Pelz, Chef Nachwuchs des 
Verbandes Swiss Table Tennis (STT) 
und langjähriger Trainer beim TTC 
Neuhausen, wurde zuletzt erneut 
Deutscher Meister im Einzel und 
Doppel in der Altersklasse O50. 
Bereits im letzten Jahr hatte er beide 
Titel gewonnen. Bei der heurigen 
Grossveranstaltung in Hamburg ver-
trat er seinen Landesverband Baden-
Württemberg. In den Seniorenmeis-
terschaften aller Alterskategorien 
sind jeweils nur die Top 32 startbe-
rechtigt. Das Halbfinal gewann Pelz 
(im pd-Pild zuoberst auf dem Podest) 
gegen Jan Hermann (Berliner TTV), im 
Final gegen Stefan Kraus vom Bayeri-
schen TTV – jeweils mit 3:0-Sätzen. 

Gemeinsam Detlef Stickel gelang ihm 
zudem auch die Titelverteidigung  
im Doppel. (poe)

Nach dem Schlusspfiff schnaufte 
Maurizio Jacobacci erst mal kräftig 
durch. Das Duell der Schweizer 
Trainer in der 3. Liga in Deutschland 
zwischen dem TSV 1860 München und 
dem SC Freiburg II hatte der gebürtige 
Berner für sich entschieden, der 
Schleitheimer Profitrainer Thomas 
Stamm (im kes-Bild rechts) musste 
mit der Reserve der Breisgauer ohne 
Punkte nach Hause fahren. «Leider 
haben wir unsere Chancen nicht ge-
nutzt und auch Pech gehabt mit Alu-
miniumtreffern», sagt Stamm, dessen 
junges Team aber trotzdem eine ganz 
starke Saison spielt und weiter auf 
Platz 2 der Tabelle thront. Sein 
Gegenüber Jacobacci, der Ex-Coach 
des FC Schaffhausen, ist inzwischen 
gut angekommen bei den «Löwen». 
Der Triumph über den SCF II war 
sogleich der dritte Heimsieg in Folge, 
die 15 000 Zuschauer im ausverkauf-
ten Stadion an der Grünwälder Strasse 
hatten allen Grund zum Feiern. Dabei 
war es vor allem in der ersten Halb-
zeit eine kurzweilige Partie mit Chan-
cen auf beiden Seiten. Kurz vor dem 
Pausenpfiff gelang Routinier Raphael 
Holzhauser, der bereits auch mal für 

den VfB Stuttgart und den Grass­
hopper Club Zürich spielte, der sieg-
bringende Treffer. Zwar versuchten 
die Gäste in der zweiten Halbzeit  
alles, um zumindest noch den Aus-
gleich zu erzielen. Aber wie man es von 
Jacobacci gewohnt ist, hatte er seine  
Defensive sehr gut eingestellt. Somit 
rangieren die Münchner auf Rang 8 
der Tabelle, während Freiburg, das 
als Reservemannschaft eines Bun-
desligisten eh nicht in die 2. Liga auf-

steigen kann, vor allem noch ein Ziel 
vor Augen hat: Den Drittliga-Punkte-
rekord für eine zweite Mannschaft zu 
knacken. Führend ist in dieser Kate-
gorie weiter die Reserve des FC Bayern 
München, die vor drei Jahren 65 Zäh-
ler einfahren konnte. Freiburg steht 
aktuell bei 64 Punkten, hat aber noch 
drei Spiele vor der Brust, der Rekord 
ist also in greifbarer Nähe. (toe)

Knapper kann ein Sieg nicht aus
fallen als mit 1:0. Für Ex-FCS-Profi 
Michael Schilling waren diese drei 
Punkte aber extrem wichtig, um mit 
dem FV Ravensburg womöglich doch 
noch den Klassenerhalt in der Ober-
liga (5. Liga Deutschland) zu schaffen. 
In der 66. Minute gelang Stürmer 
Leandro Stehle der Siegestreffer gegen 
den SV Oberachern. «Wir hatten 
Phasen, in denen wir auch ein biss-
chen Glück gebraucht haben, aber  
wir haben uns das Tor mit viel Willen 
erarbeitet», analysiert Ravensburg-
Coach Schilling das Geschehen. Es  
sei ganz klar ein Arbeitssieg gewesen, 
sagt der Schaffhauser. «Die Jungs 
haben ein bisschen Angst, Tore zu 
bekommen. Es geht dann in so einem 
Spiel ums Verteidigen, das sieht dann 
nicht immer schön aus.» Ein Triumph 
des Willens also. Und nach zuvor drei 
Spielen ohne Sieg eine Signalwirkung, 

den Klassenerhalt irgendwie noch zu 
packen. Der Rückstand auf das ret-
tende Ufer beträgt aktuell vier Punkte, 
bei jedoch nur noch drei ausstehenden 
Spielen. So sind die Ravensburger auch 
im nächsten Spiel (Samstag, 14 Uhr) 
daheim in der cteam–Arena gegen den 
Tabellenachten FC 08 Villingen zum 
Sieg verdammt. (toe)

Er ist ein Rösseler durch und durch 
und hat sich auf allen Ebenen im Reit-
sport bewährt. Er war mehrere Jahr-
zehnte im Präsidium des Verbandes 
Schweizer Concoursreiter. Nun hat 
Georges Zehnder in Thomas Zweifel 
einen Nachfolger gefunden und  
beendet seine Arbeit im Verband.  
Der ehemalige Chefredaktor der  
Fachzeitschrift «Pferdewoche», der als 
Aktiver auf regionaler Ebene Erfolge 
hatte, prägte den Verband Schweizer 
Concoursreiter. Er war Mitbegründer 
der «Swiss Team Trophy». Seine 
Stimme kannten die Reitsportfreunde 
vom CSIO St. Gallen und vielen  
anderen Anlässen. Als die nationalen  
Pferdesporttage auf dem Griesbach 
 in Schaffhausen gesellschaftliche  
Anlässe waren und Tausende Pferde-
sportfreunde anlockten, war auch 
Zehnder dort zu hören. Ein treuer 
Freund, der viele Beiträge über die  
Veranstaltung veröffentlichte. (dfk)

«Ich habe immer 60 Minuten Eiszeit»
Als Aktiver schaffte es Stefan Hürlimann trotz 600 NLA-Spielen nie in die Nationalmannschaft, dafür erfüllt 
sich für den Schwyzer nun als Schiedsrichter ein Traum. Seit Montag bereitet er sich in Riga auf die WM vor.

Marcel Hauck

EISHOCKEY. Eine Weltmeisterschaft sei noch 
einmal eine ganz andere Welt, sagt Stefan 
Hürlimann: «Ich bin beeindruckt, wie profes-
sionell das alles abläuft», staunte er vor seiner 
Abreise nach Riga. Der 38-Jährige aus Einsie-
deln ist einer von zwei Head-Schiedsrichtern 
aus der National League, die in den kommen-
den zweieinhalb Wochen an der WM in Riga 
und Tampere im Einsatz stehen werden. 

Für den ehemaligen Stürmer der Rappers-
wil-Jona Lakers, von Genève-Servette, Lau-
sanne und Olten ist es die perfekte Gelegen-
heit, seinem geliebten Sport verbunden zu 
bleiben. «Ich habe immer noch Freude, wenn 
einer etwas Tolles macht oder ein speziell 
schönes Tor schiesst», verrät Hürlimann. «Da 
juble ich innerlich am meisten und denke: 
Wow!»

Als ehemaliger Profispieler erlebte er nach 
seinem Rücktritt im Frühling 2017 als Schieds-
richter eine sehr steile Karriere. Bereits ein 
Jahr vor seinem Karrierenende absolvierte 
Hürlimann den erste Grundkurs und merkte 
mit etwas Erstaunen: «15 Jahre Profi, und ich 
habe von den Regeln keine Ahnung.» Nach 
nur sechs Jahren ist er nun bereits auf höchs-
tem Niveau angelangt. Dadurch leitete er auch 
Partien, bei denen manche seiner ehemaligen 
Teamkollegen und Gegner spielten. Eine spe-
zielle Erfahrung, aber eine, die Hürlimann 
durchaus schätzt.

Dicke Haut
«Einmal habe ich Rajan Sataric umgefah-

ren, mit dem ich noch zusammengespielt 
habe», erzählt er lachend. «Normalerweise ist 
es der Schiri, der dann am Boden liegt.» Sie 
würden ihn kennen, wüssten, dass er seriös 
sei, das empfinde er als Vorteil. «Ich habe auch 
schon einem ein Video geschickt und die 
Szene dann diskutiert. Manchmal sehe ich es 
dann ähnlich wie der Spieler, aber die Regel 
sagt halt etwas anderes.»

Nicht viele ehemalige Spitzenspieler gehen 
den gleichen Weg. Stefan Hürlimann bereut 
ihn allerdings nicht. «Kritisieren kann jeder, 
aber wenn du entscheiden musst auf dem Eis, 
geht es so schnell.» Man müsse auch etwas der 
Typ dafür sein. «Vieles hat mit Reden und 
Menschenkenntnis zu tun. Und eine dicke 
Haut musst du schon haben.»

Lachend zählt Hürlimann noch einen weite-
ren Vorteil im Vergleich zur Zeit als Spieler 
auf: «Ich habe immer 60 Minuten Eiszeit.» 
Letztlich mache er das aber für die Spieler. 
«Ich will ihnen die Möglichkeit geben, auf 

bestmöglichem Niveau zu performen. Sie op-
fern viel für ihren Sport.»

Fernziel Olympia
Das tut auch Hürlimann. Bereits am Montag 

reisten die Schieds- und Linienrichter nach 
Riga, wo sie noch ein intensives Vorberei-
tungsprogramm absolvieren und auf eine 
möglichst einheitliche Linie eingeschworen 
werden, ehe die WM am Freitag in der letti-
schen Hauptstadt und im finnischen Tampere 
beginnt. Hürlimann hat beim Schweizer Ver-
band eine 50-Prozent-Anstellung und arbeitet 
zusätzlich 50 Prozent in der Immobilien-Ver-
waltung. Dadurch hat er auch die notwendige 
Flexibilität, um das WM-Aufgebot, das doch 
ein bisschen überraschend kam, wahrnehmen 
zu können. Wo Hürlimann eingesetzt wird, 
wusste er zunächst noch nicht. Er vermutete 

aber eher Tampere, da die Schweizer Natio-
nalmannschaft in Riga ihre Vorrundenpar-
tien bestreitet.

Unter den Schiedsrichtern ist Hürlimann 
noch ein relativer Neuling. «Es gäbe auch an-
dere, die es verdient hätten», betont der Inner-
schweizer, der mittlerweile im verkehrsgüns-
tigen Solothurn sesshaft geworden ist. Träume 
und Ziele hat er aber schon. «Noch einmal mit 
(Alex) Owetschkin oder (Sidney) Crosby auf 
dem Eis stehen», schwärmt er. «Gegen sie 
spielte ich nämlich einst an der U-20-WM.» 

Und obwohl er weiss, dass es schwierig 
wird, weil da üblicherweise die Hälfte der 
Schiedsrichter aus Nordamerika kommt: 
«Warum nicht Olympia 2026?» Dafür braucht 
es in den kommenden Wochen und auch  
in den nächsten zwei Jahren auf jeden Fall 
Spitzenleistungen. (sda)

Früher Spieler, heute Referee: Stefan Hürlimann will auch an der WM mit Ruhe und Bedacht die Spiele leiten.� BILD KEY

EISHOCKEY-WM

Denis Malgin im 
WM-Aufgebot,  
Roman Josi fehlt

EISHOCKEY. Vier Tage vor dem WM-
Auftaktspiel gegen Slowenien gibt 
der Schweizer Nationaltrainer Pat-
rick Fischer die 25 Spieler bekannt, 
die heute nach Riga reisen werden. 
Mit dabei im Kader des National-
teams ist auch Denis Malgin, nicht 
aber Roman Josi.

Malgin erhielt von den Colorado 
Avalanche die Freigabe für eine WM-
Teilnahme. Der Center wird wie 
Nino Niederreiter heute zum Schwei-
zer Team stossen, um bei der WM 
dann eine tragende Rolle zu spielen. 

Nicht zur Verfügung steht derweil 
aus gesundheitlichen Gründen Ro-
man Josi, der weiterhin eine Gehirn-
erschütterung auskurieren muss. 
Noch unklar ist aktuell die Situation 
um Kevin Fiala, der noch auf eine 
Freigabe der Los Angeles Kings war-
tet. Ein Entscheid wird bis Sonntag 
erwartet.

Offene Plätze
Fischer wird für das erste von sie-

ben Vorrundenspielen am Samstag 
gegen Slowenien noch nicht alle 
Spieler melden, um Platz für allfäl-
lige weitere Verstärkungen aus der 
NHL offenzulassen. Sollten die New 
Jersey Devils in den Play-off-Viertel-
finals scheitern, würden mit Akira 
Schmid, Jonas Siegenthaler und 
Nico Hischier auf einen Schlag ein 
Goalie, ein Verteidiger und ein Stür-
mer frei.

Den letzten Kaderschnitt vor der 
Abreise nicht überstanden haben 
der angeschlagene Verteidiger Ro-
ger Karrer sowie die Stürmer Tyler 
Moy, André Heim und Johnny 
Kneubühler. (sda)

Das Schweizer Kader an der Weltmeisterschaft 2023 
in Riga und Tampere (12. bis 28. Mai).

Tor (3): Leonardo Genoni (Zug), Robert Mayer  
(Genève-Servette), Joren Van Pottelberghe (Biel).

Verteidigung (8): Tim Berni (Columbus Blue Jackets/
NHL), Michael Fora (Davos), Tobias Geisser (Zug),  
Andrea Glauser (Lausanne), Dean Kukan (ZSC Lions),  
Romain Loeffel (Bern), Christian Marti (ZSC Lions),  
Janis Moser (Arizona Coyotes/NHL).

Sturm (14): Andres Ambühl (Davos), Christoph Bertschy 
(Fribourg-Gottéron), Enzo Corvi (Davos), Gaëtan Haas 
(Biel), Fabrice Herzog (Zug), Mike Künzle (Biel), Denis 
Malgin (Colorado Avalanche/NHL), Marco Miranda (Ge-
nève-Servette), Nino Niederreiter (Winnipeg Jets/NHL), 
Damien Riat (Lausanne), Tanner Richard (Genève- 
Servette), Sven Senteler (Zug), Dario Simion (Zug),  
Calvin Thürkauf (Lugano).

«Ich habe noch 
immer Freude, 
wenn einer  
etwas Tolles 
macht.»
Stefan Hürlimann 
Schweizer WM-Referee




